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Abstract 


The following work reports on the occurrence of the bush cricket Metrioptera 
roeselii in the northwestern part of Schleswig-Holstein/ Germany in the year 1987 
and from 2010 to 2015, herewith documenting its spread to the very north of 
Germany. The location data and the observations will be described. Furthermore, 
the spread of the species in the north of Germany and northern Europe accord- 
ing to literature will be delineated. 


Zusammenfassung 


Aus dem nordwestlichen Schleswig-Holstein wird von einem mehrjährig beste- 
henden Vorkommen der Laubheuschrecke Metrioptera roeselii aus den Jahren 
1987 und 2010 bis 2015 berichtet und damit die Ausbreitung der Art in den äu- 
Bersten Norden Deutschlands dokumentiert. Die Fundorte und die Beobachtun- 
gen werden beschrieben. Außerdem wird die Verbreitung der Art im nördlichen 
Deutschland und Nordeuropa nach Literaturangaben dargestellt. 


Einleitung 


Nachdem im Jahre 1987 ein Exemplar von Metrioptera roeselii im nördlichen 
Nordfriesland vom Autor gefunden und für den ersten Atlas der Heuschrecken 
Schleswig-Holsteins (DIERCKING 1994) gemeldet wurde, konnte kein weiterer 
Fund im nördlichen Landesteil getätigt werden. Trotz des geringen Verbreitungs- 
gebietes innerhalb Schleswig-Holsteins, das sich hauptsächlich auf das Hambur- 
ger Randgebiet und auf den Kreis Lauenburg beschränkte, wurde sie wegen 
einer vermuteten Ausbreitungstendenz nicht in die Rote Liste von 1989 
(DIERCKING-WESTPHAL 1990) aufgenommen. Ein neuerlicher Fund im Raum 
Nordfriesland, der hier kurz beschrieben wird, scheint die Ausbreitungstendenz 
der Art zu bestätigen. 


Ergebnisse 


Der erste Fund von 1987 stammt aus einem Neubaugebiet im nordfriesischen 
Dorf Risum-Lindholm. Auf einer inzwischen überbauten Wiese am Rande der 
Neubauten wurde ein Exemplar gefangen und eindeutig der Art zugeordnet. Erst 
im Jahre 2010 wurde vom Autor in etwa 4 km Entfernung vom ersten Fundort ein 
Vorkommen auf einer nicht gemähten, hochgrasigen Wiese am Rande des 
Stadtwaldes von Niebüll entdeckt (54°46'30.95" N, 08°50'25.52" O), auf der sich 
mehrere Exemplare aufhielten. Bei der neuerlichen Nachsuche Ende Juni 2011 
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und August 2015 zeigte sich, dass auf dieser Wiese fast bei jedem Schritt ein 
weiteres Exemplar zu finden war. Der Bestand wird auf mindestens 50 Tiere ge- 
schätzt, ist aber vermutlich wesentlich größer. Hier befindet sich also ein großes, 
stabiles Vorkommen dieser Art. 


Kurz vor Drucklegung der Arbeit erreichte den Autor noch ein Foto eines 
Exemplares von M. roeselii vom September 2016 aus dem ca. 7 km nordöstlich 
gelegenen Ort Braderup (54°50'05.0" N, 08°52'48.58" O) als weiterer Fund der 
Art im Raum Nordfriesland. 


Kurze Beschreibung von M. roeselii: Diese flugunfähige, 14 bis 18 mm lange 
Laubheuschrecke zeichnet sich durch verkürzte Flügel aus, die nur etwa die 
Hälfte des Abdomens bedecken. Es treten allerdings auch langflügelige Exemp- 
lare auf (vgl. WRANIK et al. 2008). Die nordfriesischen Tiere zeigten eine grüne 
Grundfärbung, es gibt aber auch bräunliche Exemplare (vgl. SCHLUMPRECHT & 
WAEBER 2003). Die wichtigsten Merkmale zur Unterscheidung von anderen Beiß- 
schreckenarten sind die weiß oder hellgrün gerandeten Seitenlappen des Hals- 
schildes sowie die Zeichnung der Hinterschenkel. Diese weisen an der dunklen 
Längszeichnung kammartige Querstriche auf. 


Roesels Beißschrecke kommt in ganz Mittel- und Osteuropa bis Asien häufig vor 
(SCHLUMPRECHT & WAEBER 2003). In West- und Südeuropa fehlt sie z.T. oder 
kommt nur lückenhaft vor, z.B. in Belgien und den Niederlanden (GUELINCKX & 
LAMBRECHTS 2000, KLEUKERS 1990). Sie besiedelt offene Wiesen mit einem 
Schwerpunkt in den feuchteren Bereichen. Nach HoLST (1986) tritt sie in Skandi- 
navien sowohl in trockenen, als auch in feuchten Biotopen auf. Ansonsten wer- 
den in der Literatur als Lebensräume insbesondere hygro- bis mesophile Gras- 
länder und Hochstaudenfluren angegeben, in denen als Hauptnahrung Gräser, 
aber auch andere Kräuter aufgenommen werden. Gelegentlich wird die Nahrung 
aber auch durch Insekten ergänzt (INGRISCH & KÖHLER 1998, WRANIK et al. 
2008). 





Fotografien eines Männchens von M. roeselii aus der Population von Niebüll. 
© Matthias Fichtner, Niebüll, Aufnanmedatum 09.09.2015. 
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Nach HansseEN (2001) ist M. roeselii eine mesophile Art des Grünlands, die nicht 
empfindlich auf Nutzungs- oder Pflegemaßnahmen reagiert. Allerdings ist für sie 
als zumeist flugunfähige Art eine Verinselung der Areale ein gewisses Problem 
(KINDVALL et al. 1998, BERGREN et al. 2002). Damit könnte auch die relativ lang- 
same Ausbreitung nach Norden im Raum Schleswig-Holstein zu erklären sein. 


Im Raum Nord-Brandenburg wird sie auf normalen Äckern, biologisch genutzten 
Äckern, Ackerbrachen und magerem Grünland gefunden. Wichtig ist eine relativ 
feuchte Streuschicht bei einer guten Bodenbedeckung durch die Grünpflanzen. 
Nach WRANIK et al. (2008) zeigt sie zwar eine Vorliebe für etwas feuchtere 
Standorte, besiedelt aber auch mäßig trockene Biotope wie z.B. Ruderalflächen, 
wobei sie nach GUELINCKX & LAMBRECHTS (2000) eine Bevorzugung der Uber- 
gangsbiotope zwischen feuchter und trockener Vegetation zeigt. ZEEGERS (1990) 
weist auf einen negativen Einfluss häufigen Mähens von Wegrändern hin. In 
Mecklenburg-Vorpommern gehört sie zu den häufigsten Laubheuschrecken 
(WRANIK et al. 2008). 


In Niedersachsen zeigt Metrioptera roeselii deutlich einen östlichen Vorkom- 
mensschwerpunkt (GREIN 1990). Die schleswig-holsteinischen Nachweise stam- 
men hauptsächlich aus Lauenburg und dem Hamburger Randgebiet (LUNAU 
1950, DIERCKING 1994). WEIDNER (1938) gibt sie für den Bereich nördlich der 
Elbe als selten an und fand sie auf feuchten Wiesen, an Deichböschungen, in 
Hecken und Gebüschen. Nach WINKLER (2000, S. 37) kommt sie nicht oder nur 
selten im atlantischen Klimabereich Schleswig-Holsteins mit einer vermuteten, 
gegenwärtigen Arealexpansion nach Norden und Westen vor. 2014 wurde sie 
am Südrand Schleswig-Holsteins auf der Elbinsel Schwarztonnensand nachge- 
wiesen (JANSEN 2015). 


Nach Norden hin findet Metrioptera roeselii in Dänemark, Südschweden und 
Südfinnland ihre nördliche Verbreitungsgrenze (HOLST 1986, SCHLUMPRECHT & 
WAEBER 2003). Für Dänemark wird sie als eine der seltensten Heuschrecken- 
arten angegeben (HoLST 1986). Bei einer Untersuchung in den Küstendünen 
Westjütlands wurde sie nicht gefunden (FOLGER & HANDELMANN 1999). NIELSEN 
(2000) gibt sie mit nur drei getrennten Einzelvorkommen bei Ribe, auf Tyholm 
am Limfjord und auf der Ostseeinsel Falster an. 
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